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Wallis Samstag, 23. September 2023

Vieles von dem, was der eng- 
lische Schriftsteller Georges Or- 
well kurz nach dem Zweiten  
Weltkrieg als Fiktion beschrie- 
ben hat, ist heute längst alltäg- 
lich und auf weit höherem techni- 
schem Niveau realisiert, als dass  
er es sich hätte vorstellen kön- 
nen. Etwa in China, wo der  
Staat mittels der totalen digitalen  
Überwachung seine Bürger an- 
hand eines Sozialkreditsystems  
in gute und schlechte Bürger,  
mit entsprechender Belohnung  
oder Bestrafung, unterteilt. Die- 
sem chinesischen Beispiel könn- 
ten bald auch andere Staaten  
folgen.

Noch tragischer "nde ich aller- 
dings, dass dieses Bild der Über- 
wachung, allzu lange von der Kir- 
che gelehrt, zu den Binsenwahr- 
heiten des Glaubens gehörte: Am  
Ende ist Zahltag. Dann belohnt  
Gott nämlich die Guten und be- 
straft die Bösen und dies anhand  
von moralischen Konten, auf de- 
nen fein säuberlich alles aufge- 
listet ist, was wir getan und ge- 
dacht haben. Dabei hat doch Je- 
sus gerade auch mit dem Gleich- 
nis, das wir an diesem Sonntag  
hören, mit dem Gleichnis der Ar- 
beiter im Weinberg (Mt 20,1-16),  
schon vor 2000 Jahren versucht,  
deutlich zu machen, dass der Tag  

des Gerichts kein Tag ist, an dem  
es um einen Kassensturz geht.  
Gott ist nicht eine kleinliche Krä- 
merseele, die unser himmlisches  
Punktekonto hütet, um dann mit  
uns abzurechnen. Im Leben geht  
es auch nicht darum, dass wir  
uns den Himmel verdienen.

Wir können doch nie unser ewi- 
ges Leben auf das Fundament un- 
serer eigenen Leistungen und An- 
strengungen bauen, sondern nur  
auf das Fundament der Liebe  
Gottes. Diese Liebe ist aber im- 
mer ein Geschenk, ein Geschenk,  
dass Er allen bietet, die es an- 
nehmen wollen. Gerade darum  

können – was unserer Weltklug- 
heit zuwiderläuft – die Letzten die  
Ersten sein, können die Arbei- 
ter der letzten Stunde wie jene,  
die den Tag hindurch angewor- 
ben worden sind, den vollen Ta- 
geslohn erhalten. Wollen wir auf  
diese grosszügige Liebe Gottes  
antworten, jetzt schon – zu seiner  
Ehre und zum Heil uns aller.

Göttliche Rechenkunst kontra 
«Big Brother is watching»
Oder wenn die Liebe immer ein Geschenk ist.

Daniel Salzgeber

Wort und Antwort

Die Alpsaison geht langsam zu  
Ende und man zieht mit den  
noch übrig gebliebenen Tieren  
wiederum ins Tal.

Über Wochen wurde man  
fast täglich mit Wolfsrissen kon- 
frontiert und nicht weniger gabs  
gut gemeinte Vorschläge über  
Schutzmassnahmen, aber auch  
Direktiven, welche im Umgang  
mit den Tieren einzuhalten sind.  
Ging es um den Schutz der Tie- 
re, war man für Empfehlungen  
und Ideen o,en und dankbar,  
letzthin müssen sie jedoch auch  
durchführ- und "nanzierbar sein.
Herdenschutz wird falsch inter- 
pretiert und falsch verstanden –  
Herdenschutz ist Aufgabe des Alp- 
hirten, welcher für das Wohl der  
Tiere verantwortlich ist. Einen  
«wolfssicheren Herdenschutz» zu  
erbringen, ist sehr schwierig und  
diese beiden Schutzarten sind  
getrennt zu betrachten.

Man hört immer wieder,  
dass die Bauern ihre Nutztiere  
dem Schicksal überlassen wür- 
den und selbst schuld sind, wenn  
Risse erfolgen. Solche Äusserun- 

gen weise ich strikte zurück und  
darf sagen, dass unsere Tierhal- 
ter zu ihren Tieren halten und sie  
regelmässig aufsuchen, um nach  
dem Rechten zu sehen.

In knapp neun Monaten ste- 
hen wir wiederum vor dem glei- 
chen Problem und Massaker –  
nun liegt es an der Politik, dass  
unsere Bauern nicht weiterhin  
mit einer in die Jahre gekom- 
menen Gesetzeslage abgescho- 
ben werden. Es darf doch nicht  
sein, dass wir auf Gesetzen be- 
harren, welche noch bis vor ein  
paar Jahren legitim waren und  
zu keinem Problem führten und  
meine damit die Berner Konven- 
tion aus dem Jahr 1979. Die Sach- 
lage muss der heutigen Situati- 
on angepasst werden und das ist  
nun eine der Aufgaben unserer  
gewählten Nationalräte für den  
kommenden Winter.

Wir sind seit Jahrzehnten  
auf unseren Alpen ohne dieses  
Raubtier zurechtgekommen und  
so muss es auch bleiben.

Für unsere Walliser Alpen 
von morgen

Urban Furrer, Staldenried

Leserbrief

Chor 60+
Visp und Umgebung
Datum: Montag, 25. Septem- 
ber 2023. – Zeit und Ort:  
14.00 bis 15.30 Uhr im Singsaal  
Schulhaus Sand Süd, Visp. –  
Leitung: Egon Schmid.

Klänge, Bewegung
und Geschichten
Wir lauschen den Klangscha- 
len und stärken unseren Kör- 
per mit sanften Dehnungs- und  
Kräftigungsübungen. Entspre- 
chend der jeweiligen Jahres- 
zeit hören wir Geschichten, die  
Herz und Geist erfreuen und  
zum Nachdenken anregen.
Datum: Dienstag, 10. Oktober  
2023. – Weitere Daten: 21. De- 
zember, 20. Februar 2024, 23.  
April. – Zeit und Ort: 14.00 bis  
16.30 Uhr in der Turnhalle Bri- 
gerbad. – Mitbringen: Matte,  
Decke, evtl. Handtuch, beque- 
me Kleidung, Getränk. – An- 
meldung: beim Sekretariat der  
Pro Senectute Visp. – Leitung: 
Bernadette Carlen und Anna- 
gret Trepp.

Urban Training
Beim Urban Training wird der  
städtische Raum zum Sport- 
treiben genutzt. Verschiedene  
städtische Einrichtungen wie  
Bänke, Treppen, Mauern usw.  
werden genutzt, um den Kör- 
per zu kräftigen, zu dehnen und  
zu mobilisieren.
Datum: Mittwoch, 27. Septem- 
ber 2023. – Dauer: 5x 60 Mi- 
nuten. – Zeit und Ort:  9.30  
bis 10.30 Uhr, La-Poste-Platz,  
Visp. – Leitung: Romaine Leig- 
gener, Msc Sport und Be- 
wegungswissenschaften. – An- 
meldung: beim Sekretariat der  
Pro Senectute Visp.

Mittagstisch Gampel
Datum: Freitag, 29. Septem- 
ber 2023. – Zeit und Ort: 12.00  
Uhr im Restaurant Jägerheim.  
– Anmeldung: am Vorabend  
bis 20.00 Uhr im jeweiligen  
Restaurant. – Leitung: Marie- 
Therese Bitz.

Wohlfühlen in der Bewegung
Datum: Mittwoch, 27. Septem- 
ber 2023. – Zeit und Ort: 16.00  
bis 17.00 Uhr im Primarschul- 
haus Turnhalle Ost. – Weite- 
re Daten: 4. und 11. Oktober,  

8., 15., 22. und 29. November  
sowie 6. und 13. Dezember. –  
Anmeldung: beim Sekretariat  
Pro Senectute Visp. – Leitung:  
Bernadette Carlen.

Infoveranstaltung 
Docupass Brig
In Kleingruppen von max. 6  
Personen stellen wir die Doku- 
mente vor und bieten die Mög- 
lichkeit zur Reflexion und zum  
Austausch über die Themen  
Urteilsfähigkeit und Tod. Eine  
Anregung, sich über wichtige  
Fragen Gedanken zu machen  
und selbst zu bestimmen.
Datum: Freitag, 6. Oktober  
2023. – Zeit und Ort: 9.00  
bis 11.30 Uhr, Pro Senectute  
Brig. – Anmeldung: beim Se- 
kretariat Pro Senectute Visp. –  
Leitung: Bettina Imhof.

Infoveranstaltung 
Docupass Visp
In Kleingruppen von max. 6  
Personen stellen wir die Doku- 
mente vor und bieten die Mög- 
lichkeit zur Reflexion und zum  
Austausch über die Themen  
Urteilsfähigkeit und Tod. Eine  
Anregung, sich über wichtige  
Fragen Gedanken zu machen  
und selbst zu bestimmen.
Datum: Montag, 9. Oktober  
2023. – Zeit und Ort: 14.00  
bis 16.30 Uhr, Singsaal Schul- 
haus Sand, Visp. – Anmeldung:  
beim Sekretariat Pro Senectu- 
te Visp. – Leitung: Bettina Imhof.

Weitere Infoveranstaltung
Docupass Visp
Datum: Dienstag, 10. Oktober  
2023. – Zeit und Ort: 9.00 bis  
11.30 Uhr Singsaal Schulhaus  
Sand, Visp. – Anmeldung: beim  
Sekretariat Pro Senectute Visp.  
– Leitung: Bettina Imhof.

Kinder-Senioren/innen lesen
Wir lesen vorgängig ein Ju- 
gendbuch und sprechen in  
der Gruppe darüber. Die Ge- 
schichten leisten mit Charme  
und Humor einen Beitrag zum  
besseren Verständnis zwi- 
schen Jung und Alt. Das Projekt  
ist Leseanimation und Begeg- 
nung in einem.
Datum: Samstag, 7. Oktober  
2023. – Zeit und Ort: 10.00 bis  
11.30 Uhr Brig, Mediathek Wal- 
lis. – Infos: bei Christa Römisch.

Alter aktiv

…steckt schlimm im Argen. Was  
soll man davon halten? Nun,  
was die Menschen jetzt garan- 
tiert nicht brauchen, sind from- 
me Sprüche und Selbstmitleid  
der Verantwortlichen. Wenn man  
aber die Fotos der «versammel- 
ten beschuldigten Bischofsriege  
im ‹Blick›» anschaut – einige  
ziemlich selbstgefällig posierend  
–, da wird es einem schon eher  
kalt ums Herz. Es gibt die Ge- 
schichte von den zwei Mundern,  
die gröberen Krach mit dem Pfar- 
rer hatten. Sagt der eine «gimmu  
unnudir, da isch är nit gweihte».  
Makaber, total makaber… aber  
steckt da nicht ein Kern Wahr- 
heit drin? Katholisch bin ich schon  
lange nicht mehr, aber christ- 
lich, überzeugt christlich. Und ich  
mag sie, die alte Dame Kirche.  
Im Moment kommt sie etwas  
verstaubt daher, leicht schielend  
mit Zahnlücke und hinkend am  

Stock. Doch wenn sie den Staub  
abschüttelt, sich klar und korrekt  
hinstellt, sich «zwäg macht» und  
lächelt, dann hat sie wieder Wür- 
de und Menschenfreundlichkeit.  
Sie hat dann absolut ihren kla- 
ren und berechtigten Platz in der  
modernen Gesellschaft. Manche  
Herren da oben wirken schon  
ziemlich festgezurrt, so auch ih- 
re Ansichten. In der «Chrischto- 
lehr» damals wurde uns gesagt,  
Reue und Leid erwecken für un- 
sere Sünden. Nun, das würde man  
schon auch gerne von oben hö- 
ren, auch wenn man ihnen selbst- 
redend die Unschuldsvermutung  
zugesteht. Doch möge man be- 
denken; sitzt man in der Tinte, ist  
das Tatsache, aber man muss ru- 
dern – stopft man nur den Korken  
oben aufs Fass, erstickt alles…

Die katholische Kirche…

Norbert Zimmermann 
Eggerberg

Leserbrief

Ein getaufter, reformierter Christ  
darf einem katholisch getauften  
Kind nicht Firmpate sein. Nur  
weil das Kirchengesetz es nicht  
erlaubt, wurde der Reformier- 
te vom Pfarrer der Gemeinde  
und von Generalvikar Richard  
Lehner als Firmpate abgelehnt.

Dieser Sachverhalt ist für  
mich unglaublich und total  
beschämend.

Dies in einer Zeit, in der die  
katholische Kirche von Ökume- 
ne spricht. Für den Reformier- 
ten und für das Kind ist es eine  
grosse Enttäuschung.

Christus würde nie so un- 
verständlich handeln. Jesus hat  
uns die frohe Botschaft über- 

liefert, die Nächstenliebe ge- 
lehrt und keine Kirchengesetze  
vorgegeben.

Wie Papst Franziskus in Lis- 
sabon dieses Jahr in einer An- 
sprache an die Jugendlichen sag- 
te, müsse die Kirche o,en sein  
für alle Menschen. Wir alle sol- 
len beitragen, eine Kirche zu bau- 
en, in der sich jeder wohlfühlt  
und wo niemand ausgeschlossen  
wird.

Liebe Geistliche, lieber Ge- 
neralvikar Richard Lehner, bitte  
nehmt euch das zu Herzen und  
setzt euch ein, dass ein solches  
Kirchengesetz geändert wird.

In welchem Jahrhundert 
leben wir?

Marie-Claire Mutter, Ried-Brig
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Du bist uns als grosses
 Vorbild vorausgegangen.

 Traurig sind wir,
 dass wir dich verloren haben.

 Dankbar sind wir,
 dass wir mit dir leben durften.

Dankbar für die schöne gemeinsame Zeit nehmen wir 
Abschied von unserer lieben Tochter, Schwester, Enkelin, 
Patenkind, Nichte, Base und Anverwandten

Lara Maria Tomasino
4. November 2010

Nach einem fröhlichen und erfüllten Leben ist sie umgeben 
von ihren Lieben im Kinderspital Zürich eingeschlafen.

Baden-Rütihof / Lax, 21. September 2023

In lieber Erinnerung:
 Fabienne und Sandro Tomasino-Imhasly, Eltern

      mit Lorenzo und Lukas
 Liliane Imhasly-Bregy, Oma
 Ruth und Mansueto Tomasino-Imboden, Grosseltern

 Alexandra Imhasly und Dominik Schmid
      mit Leonard und Lina

 Simon und Yvonne Imhasly-Mischol
      mit Melissa, Lena und Mael

Adriano und Sarah Tomasino-Abgottspon
      mit Siena und Lucca

 Denise Umericelli-Pfammatter, Gotti
 Mathis Passeraub, Getti

 Anverwandte, Freunde und Bekannte

Wir nehmen Abschied in der Kapuzinerherberge von Lax 
 am Sonntag, 24. September 2023, von 17.00 bis 19.00 Uhr.

Totengebet: Sonntagabend um 19.00 Uhr in der Pfarrkirche 
von Lax.

Sie sind herzlich eingeladen zum Beerdigungsgottesdienst
 in der Pfarrkirche von Lax am Montag, 25. September 2023, 

um 10.00 Uhr.

Spenden zu Ehren von Lara gehen an den Förderverein für 
Kinder mit seltenen Krankheiten.

Traueradresse: Fabienne und Sandro Tomasino-Imhasly,
 Im Tobelacher 15, 5406 Baden-Rütihof

trauer.rro.ch


